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2. Sager auf ber SUlnteub: SBaabtlänber»

©cfeüfcenfompagnie, baö .fjalbbataillon pon

Slargau, ^albbataitton ©ebaffbaufen unb Sfp*

penjeü, BataiUon üon 3"ricr> ttnb ©cbulbat*
terie Sir. 4 im gtofen Saget.

SBallifet ©efeüfeenfornpagnie Sit. 32, ©ap*
peutfompagttie> üon Betn uttb Sßoittonttlets

fompagnie im fleinen Sager.

3. Sn ©üttenaft: ©uibenfomp. üon ©djwpj.
©et Untettidjt verbreitet ftcb nun auf fämmtlicbe

Stuppen unb umfaft bie «$lotonös imb (5ompagttie=

©djule, ben leidjtett ©ienft, Bataittonö= unb f8xi*

gabefefeute, gelbbienft, ©iüifionöntanoüteö uttb @e=

fecfetöftettungett. ©ö ift biefür folgenbe Sageöotb*

nung feftgefeßt:

4/2 Übt Sagwacfee.

5 gaffen nnb ©tattbiettft.
5/2 gtüfeüetlefen uttb Begitttt bet Ue=

bung, bie mit Untethteefeung einer balben

©tunbe btö IO/2 Ufer bauett.
Sladj betn ©inrüden SRittagöfuppe.

H/2 Ufer Slufjiefeeu ber SBadje uttb Slapport.
12y2 SRittageffen ber Offtjiete.
2/2 Slacfemittagöüetlefeti unb Stuörüdett

ju ben Uebungen, bie mit Unterbrucfe ei=

ner b«tben ©tunbe biö 7 Ufet battern.

9 Ufet Sapfenftteicfe, 9/2 Stmmetappett, 10
Ufet Sicfetetlofcbett.

Sllö ©cfeluftÜbung foll ein SRatfcfe itt bet SUdjtuug

gegen baö ©mmetttbal auögefübrt wetben, wobei an=

genommen Wirb, baf wit uttö üot bem Stttgteifet
jutüdjtebett; üon bott attö witb ein Botmatfdj ge=

gett bett geittb übex Betn ttttb auf bem linfen Stat=

ufer jutüd nad) Sbun oolljogen, hei welch te^ternt
fwppotiirt wirb, bet geittb fiepe itt uttfetet tecbten

gtanfe. ©ö bejwedt babet biefet SRatfd) taftifebe

Uebungen im Stüdjug, im Bormatfctj unb im gtau=
fen= ober fogen. Sßarattetmarfdj üor bem geinb. ©a=

mit follen jwei Biüouafö üetbwnben wetben.

©ie Slnfunft bet Stuppen tbut unö wobt; fte

bringen wieber ttetieö Sehen in lk ©djute. ©ie
Sbeorie wirb unö bann etft redjt wobt befommett,

wann wir fte wieber feeraitöarbeitett fontten. ©aö
fott bann aud) gefcfeebett trofe Stegen tmb «£>agel, ben

ber Fimmel auf uufer jungeö Seltentager t)erabjtt=
fdjütten beliebt feat.

#err eibg. .Oberft «if. ftifchet,

Ohetftinfpeftot ber Slttitterie feit 1849 bat heteitö
int S^^uat feine ©ntlaffung üott bet ©teile beö 3«-
fpeftotö bet SBaffe, fowie alö eibg. Obetft üettattgt,
ift jebodj itt Stnhettadjt ber Seitüetbättniffe auf bie

Bitte beö eibg. SRttitärbepartementö ttidjt auf fofor=
tiger ©ewäbrung feiner ©emifftott beftattben. Sinn
ba bie Berfeättnfffe ftefe tfeeitweife geanbert, feat ber

Bunbeöratfe feiner Bitte entfprocfeen unb ibm feine

©ntlaffung in atten ©bren, mit Beibefealtung feineö

©rabeö unb unter feefter Berbanfung ber bieten

getrifteten ©ienfte gegeben. Stn feine ©teile wurbe jum
Snfpeftot ber Slttittetie

$crr eibg. «Oberft J&anö ^erjog
gewäfelt.

SBit fptedjeti im Slanten attet Slttittetieofftjiete, wit
fpredjen abet audj im Slamen bet Offtjiete, weldje

fonft untet bem Befebl beö «fjetttt Ohetftett gifdjer ge=

ftanben ftnb, nametttlidj berjenigen bet ©enttatfdjttle
üott 1857 ttnb 1858, wenn wit bet offtjietten ©anf=
bejeugimg unfetn betjlidjften ©auf anreihen unb

laut bejeugeu, baf $ett Obetft gifcbet bei feinem

©cbeiben auö beu Bleiben bet Sltmee bie üottfte &ocfe=

aebtuttg mit ftd) nimmt, bie Siebe imb baö Bettrawen
feiner Untergebenen; et batf überjeugt fein, baf wit
Slüe feiner in ©btett eittgebettf fein werben ttnb nie

fott üetgeffen feitt, wie Bieteö et in bet widjtigfteit
5ßetiobe unferer SlrtiUerie, im SRoment ibreö Ueber=

gangö attö bet fantottalen in bie eibgenöfftfdje 3n=
fttuftion getriftet bat. ©ein SBerf ift eö wefeittlidj —
bie Orgattifatiott beö Uttterriefeteö; matt erfennt baritt
eben fo wobt feine Umftdjt atö feinen freien Blid,
ber bie Berbältniffe überfab tmb mit feiner $anb
jw orbnen üerftanb. ©ein Slame witb in bett Stn*

naten uttfetet Slttittetie uttüetgeftiefe fein.

SBeittt wit mit ©efemetj üott «£)errn Obetft gtfdjet
fdjeibett, fo ift eö unö ein wabtet Stoft, baf ber

feofee Bttnbeötatfe eilten fo wütbigett Sladjfotget jtt
finben wufte. ^ett Ohetft £otjog ift unö atten

feit Saferen alö einer unferer erfteu tmb gebilbeteftett

Slttittetieofftjiete befannt; nidjt allein bei uttö ift
feine wiffenfdjafttidje Befähigung anerfannt; fte ge=

ttieft audj beit gleidjen Sluf itt auötänbifebeu 3trtii=
letiett. Su biefeu glättjettbett ©igenfdjaftett gefeilt
ftcb ein tafttofet gteif, eine utterfdjopftlicbe 3tthettö=

ftaft unb eine feit ftüfeftet Swge'nb ftammenbe Stehe

jut SBaffe. ©ie fdjweijerifdje Slttittetie witb audj

fernet einet tüdjtigen Ätaft attüetttawt fein.

©em neuen 3nfpeftot fteben gtofe Sttheiten beüot.

gragen üon enotmet Stagweite bätten ifetet Söfung!
SBit üetweifen mir auf bie grage ber Steigerung beö

Slrtittericmateriateö. SBir wüttfdjett bem neuen Sns
fpeftor ein berjtidjeö „©lud auf" ju fernem fdjwie=

rigen Stmte. SRoge eö ifem gelingen, mit feiner gan=

jett Äraft wirfen ju fontten jttm heften unferer Stt=

titteriel SRoge ifem ftetö üon oben feerafe bie Un=

tetftüfetmg nidjt fefeten, beten eö in ftnanjietter Be=

jiebung bebarf, um in ber Berüottfommnung beö

Slrtitteriematerialö etwai leiften ju fönnen. ©ie

©efewrij barf feiet niefet fttaufettt wotten; wit wer«
ben etftedlicfee Opfer bringen muffen, fott etwaö

Slecfeteö getriftet wetben!
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2. Lager auf der Allmend: Waadtländer-

Schützenkompagnie, daS Halbbataillon von

Aargau, Halbbataillon Schaffhausen und

Appenzell, Bataillon von Zürich und Schulbatterie

Nr. 4 im großen Lager.

Walliser Schützenkompagnie Nr. 32,

Sappeurkompagnie. von Bern und Pontonnter-

kompagnie im kleinen Lager.

3. Jn Dürrenast: Guidenkomp. von Schwyz.

Der Unterricht verbreitet sich nun auf sämmtliche

Truppen und umfaßt die Plotons- und Compagnie-

Schule, den leichten Dienst, Bataillons- und

Brigadeschule, Felddienst, Divisionsmanövres und

Gefechtsstellungen. Es ist hiefüv folgende Tagesordnung

festgesetzt:

4/z Uhr Tagwache.
5 ,- Fassen und Stalldienst.
5/z - Frühverlesen und Beginn der Ue¬

bung, die mit Unterbrechung einer halben

Stunde bis 10/2 Uhr dauert.
Nach dem Einrücken Mittagssuppe.

II/2 Uhr Aufziehen der Wache und Rapport.
12/2 - Mittagessen der Offiziere.
2/2 - Nachmittagsverlesen und Ausrücken

zu den Uebungen, die mit Unterbruch
einer halben Stunde bts 7 Uhr dauern.

9 Uhr Zapfenstreich, 9/z Zimmerappell, 10

Uhr Lichterlöschen.

Als Schlußübung soll ein Marsch in der Richtung
gegen das Emmenthal ausgeführt werden, wobei

angenommen wird, daß wir uns vor dem Angreifer
zurückziehen; von dort aus wird ein Vormarsch

gegen den Feind über Bern und auf dem linken Aarufer

zurück nach Thun vollzogen, bei welch letzterm

supponirt wird, der Feind stehe in unserer rechten

Flanke. Es bezweckt daher dieser Marsch taktische

Uebungen im Rückzug, im Vormarsch und im Flanken-

oder sogen. Parallelmarsch vor dem Feind. Damit

sollen zwei Bivouaks verbunden werden.

Die Ankunft der Truppen thut uns wohl; sie

bringen wieder neues Leben in die Schule. Die
Theorie wird uns dann erst recht wohl bekommen,

wann wir sie wieder herausarbeiten können. Das
soll dann auch geschehen trotz Regen und Hagel, den

der Himmel auf unser junges Zeltenlager herabzuschütten

beliebt hat.

Herr eidg. Oberst A. Fischer,

Oberstinspektor der Artillerie seit 1849 hat bereits
im Januar seine Entlassung von der Stelle des

Inspektors der Waffe, sowie als eidg. Oberst verlangt,
ist jedoch in Anbetracht der Zeitverhältnisse auf die

Bitte des eidg. Militärdepartements nicht auf sofortiger

Gewährung seiner Demission bestanden. Nun
da die Verhältnisse sich theilweise geändert, hat der

BundeSrath seiner Bitte entsprochen und ihm seine

Entlassung in allen Ehren, mit Beibehaltung seines

GradeS und unter bester Verdankung der vielen
geleisteten Dienste gegeben. An seine Stelle wurde zum
Inspektor der Artillerie

Herr eidg. Oberst HanS Herzog

gewählt.

Wir sprechen im Namen aller Artillerieoffiziere, wir
sprechen aber auch im Namen der Offiziere, welche

sonst unter dem Befehl des Herrn Obersten Fischer

gestanden sind, namentlich derjenigen der Centralschule

von i857 und 1858, wenn wir der offiziellen
Dankbezeugung unsern herzlichsten Dank anreihen und

laut bezeugen, daß Herr Oberst Fischer bei seinem

Scheiden aus den Reihen der Armee die vollste
Hochachtung mit fich nimmt, die Liebe und das Vertrauen
seiner Untergebenen; er darf überzeugt sein, daß wir
Alle seiner in Ehren eingedenk sein werden und nie

soll vergessen sein, wie Vieles er in der wichtigsten
Periode unserer Artillerie, im Moment ihres Uebergangs

aus der kantonalen in die eidgenössische

Instruktion geleistet hat. Sein Werk ist es wesentlich —
die Organisation des Unterrichtes; man erkennt darin
eben so wohl seine Umsicht als seinen freien Blick,
der die Verhältnisse übersah und mit feiner Hand

zu ordnen verstand. Sein Name wird in den

Annalen unserer Artillerie unvergeßlich sein.

Wenn wir mit Schmerz von Herrn Oberst Fischer

scheiden, so ist es uns etn wahrer Trost, daß der

hohe Bundesrath einen so würdigen Nachfolger zu
finden wußte. Herr Oberst Herzog ist uns allen
seit Jahren als einer unserer ersten und gebildetesten

Artillerieoffiziere bekannt; nicht allein bei uns ist
seine wissenschaftliche Befähigung anerkannt; sie

genießt auch den gleichen Ruf in ausländischen
Artillerien. Zu diesen glänzenden Eigenschaften gesellt

sich ein rastloser Fleiß, eine unerschöpflliche Arbeitskraft

und eine feit frühster Jugend flammende Liebe

zur Waffe. Die schweizerische Artillerie wird auch

ferner einer tüchtigen Kraft anvertraut sein.

Dem neuen Inspektor stehen große Arbeiten bevor.

Fragen von enormer Tragweite harren ihrer Lösung!

Wir verweisen nur auf die Frage der Aenderung des

Artillericmateriales. Wir wünschen dem neuen
Inspektor ein herzliches „Glück auf" zu seinem schwierigen

Amte. Möge es ihm gelingen, mit seiner ganzen

Kraft wirken zu können zum besten unserer
Artillerie! Möge ihm stets von oben herab die

Unterstützung nicht fehlen, deren es tn finanzieller
Beziehung bedarf, um in der Vervollkommnung des

Artilleriematerials etwas leisten zu können. Die
Schweiz darf hier nicht knausern wollen; wir werden

erkleckliche Opfer bringen müssen, soll etwas

Rechtes geleistet werden!


	Herr eidg. Oberst A. Fischer

